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Amtliches.
Betünutmsä ^unfi , bctr . die Außerkurs¬
setzung der Zwciguldrnstücke süddeutscher

Wahrung.
Auf Grund des Z. 8 des MüinacsetzcZ

vom 0. Juli 1873 (ReichZgesetzstlatt S.
233 ) ha ! der BundeSralh die nachstehen¬
den Bestimmungen getroffen:

8- l-
Dom 1. September 1874 ab gelten

die Zweiguldenstücke süddeutscher Währung
nicht ferner als gesetzliches Zahl »ngSmitl >-l.

ES ist daher vom 1. September 1874
ab außer den mit der Einlösung beauftrag¬
ten Kassen niemand verpflichtet , diese Mün¬
zen in Zahlung zu nehmen.

8- 2 .
Die im Umlauf befindlichen Zweignl-

denstückc südd. Währ , werden in den Mo¬
naten September , Oktober , November und
Dezember 7874 von den durch die Landes-
Ceutralbehördeu zu bezeichnenden Kassen
derjenigen Bundesstaaten , welche diese
Münzen , geprägt haben , beziehungsweise
in deren Gebiet , dieselben gesetzliches Zah-
knngsmiitel sind , zu ihrem gesetzlichen
Wertste für Rechnung des Deutschen Reichs
sowohl in ' Zahlung genommen , als auch
gegen Reichs - beziehungsweise Landesmün-
zcn nmgemechseit.

Nach dem 31 . Dezember 1874 werden
die Zweignldcnstücke süddeutscher Währung
auch von diesen Kassen weder in Zahlung
noch zur Umwcchselung angenommen.

' Z. 3.
Die - Verpflichtung zur Annahme und

zum Umtausch (Z. 2) findet auf .durchlö¬
cherte und anders als durch den gewöhn¬
lichen Umlauf im Gewicht verringerte , in¬
gleichen ans verfälschte Münzstücke keine
Anwendung:
4 Berlin , 2 . Juli 1874.

- > Der Reichskanzler:
In Vertretung:

Delbrück.

Verfügung der Ministerien des Innern
Und der Finanzen , betr . die Außerkurs¬
setzung der Zweigiildenstückc süddeutscher

Währung.
Vorstehende im NeichSgesetzblatt S.

111 erschienene Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 2. Juli d. I . wird auch auf
diesem ,,Wege zur allgemeinen Keuntniß
mit dem Anfügeu gebracht , daß die in
Württemberg , im Umlauf befindlichen Zwei-
guldenst'ücke südd. Währ , unter der in Z. 3

der Bekanntmachung bczcichnetcn Voraus¬
setzung in den Monaten September bis
Dezember d. I ., wie bisher , von sämmt-
lichen Staalskassenstellen in Zahlung an¬
genommen werden , mit der UmwechSlung
derselben gegen Reichs -, bczw. LandeSgeld
in der angegebenen Zeit aber sämmtliche
SlaatZkanieralnmler des Landes beauftragt
woroen sind.

Tie Obcramter haben eine dreimalige
Verkündigung der Bekanntmachung des
Reichskanzlers und der gegenwärtigen Voll-
zngsverfügung in sämmtlichcn Gemeinden
ihres Bezirks muuordnen.

Stuttgart , I . August 1874.
Für den Min . d. Inn . : Nenner.

Schüz. _
Den OrtSbehörvcn zur Nachachtnng.
Neuenbürg,  10 . August 1874.

K. Oberamt.
' Haberlen,  A .-V.

An die Mkimnsicher.
Zufolge Bekanntmachung der Ministe¬

rien des Innern und des Kriegswesens
vom 31 . Juli d. I . Ministcrial -Ämtsblatt
Nro . 22 betreffend die für die Fnhrpark-
Colonnen erforderlichen Fahrzeuge und Ge¬
schirre, erhalten die Ortsvorsteher den Auf¬
trag , bei jeder passenden Gele¬
genheit die Wage » besitz er zu
vorschriftsmäßiger Herstellung
ihrer  Fahrzeuge auf znm untern
und in die Sp e zial - Wagen-
Register auch solche Fuhrwerke
aufzunehmen , welche nur an
derartigen Mängeln leiden,
die im Bedarfsfälle sofort dnrch
vori ch r i f t m äßige He r st ellung
b e zieh n n g s w eise Ergä n z u n g
beseitigt werden können.

Den OrtSvorstehcrn wird die pünktliche
Befolgung der , in der erwähnten Bekannt¬
machung enthaltenen Vorschriften zur Pflicht
gemacht und wird einem Bericht über den
Vollzug dieser Anordnung und der etwa
sich hiebei ergebenden Anstände bis 12.
September d. I . entgegengesesten.

N e u c n b ü r g den 20 . August 1874.
K. Obcramt.

Ha berleu,  A .-V.

Au die Brlmwrstehkr.
Mit Bezugnastme ans die Bekanntma¬

chung der Ministerien , des Innern und des
Kriegswesens vom I . dS. Alts . Ministerial-

Amtsblatt Nro . 22 betreffend die Vorar¬
beiten für eine eventuelle Mobilmachung
werden die OrtSvorfteher anfgefordert , für
die richtige Fortführung der
Spezial - Pferde - und der Wa¬
genreg  ist er  Sorge zu tragen.

N eueu  b ü r g den 20 . August 1874.
K. Oberamt.

Hüber len,  A .-V.

Revier Calmbach.

Samstag , den 29 August 1874,
Nachmittags Vs2 Uhr

auf dem Raihhans in Calmbach von Mei-
stern-Ebcne 233 Raummeter weißtannene
Rinde.

Revier Wildbad.

Zpalthot)- nnd Mnden-
Verkans.

Samstag , de» 29 . August,
Nachmittags Uhr

im Nathhaus zu Wildbad aus Wanne,
Altloch , Langsteig und Güstritz

20 Rm . tann . Spaltholz und
88 „ „ Rinde.

Revier Calmbach.

-̂Verkauf.
Montag den 7 . Septbr . Vormitt . 9 Uhr
auf dem Rathhaus zu Calmbach
aus Reihenbrand -Ebene , Mausthurm , Säg¬
berg , Lchenwald -Ebeue , Lehenwald -HÄde,
Wildstaderkopf , Stephanswasen , Hintere
und Untere Epachhalde 3 Um . eichene Schei¬
ter , 24 Um . dto . Prügel , 194 Um . buch.
Scheiter , 1081 Um . dto . Prügel , I I Um.
birkene Prügel , 1 Um . erlene Prügel,!
4 Um . Kirschb. Prügel , 1 Um . tannene^
Spalter , 747 Um . tanncne Scheiter , Prü¬
gel und Astfallholz.

N e u e n b ü r g.

Gkwerbcjikvcrsatz.
Dieser findet in nächster Woche statt.
Wer wegen veränderter Verhältnisse

Aeudcruugeu beantragen zu können glaubt,
hat dies späiefteiis bis zum 29 . l. Mts.
schriftlich oder mündlich anzuzeigen.

Dm 22 . August 1874.
Siadlschnlrheißeuamt.

W e ß i n g e r.
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Revier  Enzklösterle.
Am nächsten Samstag den 29 . ds.

Mts . Nachmittags 2 Uhr wird in der
Kälbermühle  die Bcifuhr von 805
Rm . tannene Scheiter aus Wanne 3, 9, 14
und Schöngarn 6 zum Bahnhof Wild bad
im Abstreich verakkordirt.

K. Revieramt.

Privlltilllchrichtrn.

Mein
Leinen - unä ^ u88tener - Ke8eiiLkt
befindet sich von heute an im Hause des
Herrn Kaufmann

i8vl»euk am AIsrlilpIttlL.
Pforzheim,  17 . August 1874.

w . o . Vriltler.

ObftmnhlenL Pressen
vorräthig bei

A . Nellinger,
in Pforzheim.

Dobel.

2M fl.
Pflegschaftsgeld leiht gegen
gesezliche Sicherheit aus

Gottfried Maulbrtsch.

M - M ll.
werden sofort aufzunehmen gesucht. Offer
ten sud Chiffre 0 . L . 17 post rMaiito
Karlsruhe  erbeten.

W i l d b a d.

18V0 Gul-t«
Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzliche Si¬
cherheit auszuleihen bei

Karl H anselmann.
Gräfenhausen.
N Pflegschaftsgeld leiht gegen Si-
ß»' cherheit aus

Gottlieb Glaunrr , Burgers Tochterin.

Neuenbürg.
Ein Logis  entweder möblirt oder

unmöblirt an einen ledigen Herrn , oder
mit mehreren Gelaffen an eine Familie,
vermiethet

Fr . Lustnauer,  Wttw.

Die Kni8erl . unä Lvnizl.

U«s-tliaeol«>ie»-k»brili
von LtoUvsrL

in OL »1n . üdorgad äon Verlrauk
idrer vorrügliosion I 'adrillato

in Aieuelldürx
Herrn 6onä . 'WSlss.

Der Kallivaffer - und Luftkurort
Hcrrenalb

und seine Umgegend , geschildert von Her¬
mann Frölich ; mit einer Karte , ä 28 . kr. bei

lak. Neeli.

Lirdrr für die evangel . Volksschulen
Württembergs , zweites Heft , bei

^sk ..Meek.

Feldrennach.

Alle Freunde und Bekannte laden wir auf diesem Wege zu unserer
Hochzeit auf Donnerstag,  den 27 . ds . Mts . in die Wirtschaft zum
Lamm dahier ein.

FritÄr . Dürlllt , Lammwirth hier,
Sohn deS F . Bürkle  res . Schultheiß hier,

und dessen Braut

Tochter des verstorbenen
Mich. Fauth,  Holzhändlers hier.

Das verbundene Kaps - L Ziffrrrcchnen
von Fr . Guth,  14 . Auflage , nach den
neuen Münzen und Maßen , nebst Auflösun¬
gen:

I . Thl . die vier Grundrechnungs -Arten
mit ganzen , vorzugsweise einfach
benannten Zahlen,

II . Thl . dto . mit mehrfach benannten gan¬
zen Zahlen , sowie mit gemeinen
und Dezimalbrüchen,

bei IKK Ueek.

Neuenbürg.
Einen großen eisernen Herd,  sowie

einen guten

Kochoseil
hat billig zu verkaufen . . / ,

'_ < F s ^ ^
Neueste Moden.  Die unter diesem

Titel in Leipzig erscheinende illustrirte Mo¬
denzeitung beschließt mit der soeben aus-
gegebenen Nr . 12 ihren 1874er Jahrgang.
Diese Nr . 12 bringt vorherrschend Wäsche-
Zeichnungen und Beschreibungen und bietet
darin eine reiche Ausbeute des Praktisch¬
sten und Neuesten . Ueber den gesamüiten
Jahrgang läßt sich wohl sagen , daß sich
der Faden vortrefflicher Originalität nicht
verkennen , sondern in jeder einzelnen Num¬
mer äusfinden läßt . Von besonderem Werthe,
namentlich für junge Damen welche sich
ihre Kleidungsstücke selbst anfertigen , sind
die Schnittmuster , welche jede einzelne Num¬
mer oufzuweiscn hat . Die colorirten Mode¬
kupfer , von denen für jede Saison eins

'geliefert wird , mit vielen Figuren , bilden
schließlich den Gipfelpunkt des Unterneh¬
mens . Der Fachkundige erkennt daran auf
'den ersten Blick , daß dies nicht solche ab-
geschmückte bunte Modeblätter sind , wie

Man sie zu Hunderten und tausenden schon
gesehen hat , sondern daß hier Geist und
Geschick Zusammenwirken mußten , um solche
Kunstblätter zu schaffen. Das beste Merk¬
mal für die Vortrefflichkeit dieser Mode¬
zeitung ist die Thalsache , daß die bei wei¬
tem größte Anzahl aller gebrachten Toi¬
letten auch wirklich vom Publikum getra¬
gen werden , ein Beweis , daß die mitarbei¬
tenden Künstler nicht das Blaue vom Him¬
mel herunterzeichnen , sondern daß sie mit
aller Gewissenhaftigkeit die Werkstätten der

Arbeiter besuchen und da zu Papier brin¬
gen , was für die nächsten 3— 4 Monate
in Vorbereitung ist. Wenn bei solcher Ge¬
nauigkeit alle Monate eine complette Num¬
mer erscheint und das ganze Vierteljahr
nur eine Mark neue Reichswährung kostet,
so ist dies geradezu ein Exempel von Bil¬
ligkeit und es wäre zu Müschen , daß in
manchen andern Fächern des praktischen
Lebens die Concurrenz ähnliche erfreuliche
Resultate zu Tage fördern möchte.

Wie die Verlagshandlung der Neuesten
Moden mitlheilt , gibt es ein Mittel , dieses
Modeblatt ganz umsonst .zu bekommen.
Maü hat nur nothig , die Heft -Ausgabe,
alle 14 Tage ein Heft (may merke also
wohl die Heft -Ausgabe nicht die Wochen-
Nummer -Ausgabe ) der illustrirten Zeitschrift
„Das Neue Blätt " üi beziehen , so.,erhält
man die oben beschriebene Modezeitung
gleich mit , ohne extra Bezahlung . Die Hest-
Ausgabe bietet den Vortheil , die Nummern
gleich unter Umschlag zu haben , welcher
letztere auf seinen inwendigen Seiten in
der Regel noch mit allerhand ergötzlichen
humoristischen Scenin ausgestattet ist. 4
Sgr . gleich 40 Pfennige neue Reichswäh*
rung für ein solches Heft ist ein sehr mäßi -,
ger Preis für diese vortreffliche illustxirtö
Zeitschrift mit Einschluß des Modeblattes .-

Unsere Fleischpreise habe» schon viech
Besprechen, Kopfzerbrechen und Aufregung
im Publikum veranlaßt . Bei dem blieb
es bis jetzt aber auch. Letzteres überließ
es — meistens die Faust im Sack — der
Lokal-Presse , mit da und dort eingestreuten
Bemerkungen und Wünschen seinen Gedan¬
ken Worte zu geben ; selbst es aber ja
gewiß nicht mit den „Vettern"  zu
verderben . Von einer Unterstützung der
Presse durch sachgemäße  Notizen oder
Mittheilung einschlägiger besonderer Fälle ist
nichts zu constatiren . Das Publikum macht
es wie ein verhätscheltes Kind, es verlangt
von Andern , was es selbst nicht thun mag;
es wäre eben auch gar bequem , sich dis .
Kastanien aus dem Feuer holen zu lasfi>n.
Unter dem launigen Publikum sind sogar.
Leute, die im Stande wären von einer
Redaktion zu verlangen , sie müsse die He¬
rabsetzung gewisser Preise ben ^ MMM«
können — als ob etwa die dis
Macht hätte , nach Art der ' fischen Lvlizei
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dem ersten besten widcrhaari 'gen Metzger
oder Bäcker das Ohrläppchen ans Scheuern¬
thor nageln zu lassen , bis erweich gibt —
die hinterher aber auf Kosten der Redaktion
diese » „ Vetter " entrüstet bedauern , daß
ihm ein so bitteres Unrecht angelhan wor¬
den sei . Doch genug hiervon.

In solchen Dingen bekennen wir uns
zur Freiheit des Verkehrs  als
oberstem Grundsatz , und sind entschieden
gegen desfaltsige Taxirungen . Wenn nun
aber , wie dies gegenwärtig bei den Fleiich-
preisen der Fall ist, Etwas in seinen Ur¬
sachen und Wirkungen sich in ein Mißver-
hältniß stellt , also z. B . eine künstliche
und wucherische Festhaltung oder Hinauf-
schraubung der Preise eines unentbehrlichen
Artikels stattfindct , stelle man erst sachkun¬
dige Erhebungen der einschlägigen Verkehrs¬
verhältnisse an ; findet man seinen Verdacht
begründet und nachweisbar , so benütze
man eben diese Freiheit des Verkehrs und
suche sich selbst zu helfen mit den natür-

. lichen und rationellen Mitteln . Als solche
empfehlen sich Allianzen und Consum -Ver-
eine ; sie wären ganz besonders an ihrem
Platze als bestes Korrektiv gegen Regel¬
widrigkeiten in den LebenSmittelpreiscn.

Auf diesen richtigen Standpunkt stellen
sich nun zwei Männer aus dem Publikum,
deren Einsendungen wir darum unverkürzt
hier folgen lassen.

Die Redaktion.

I.

Elk Wort über die hirs. Flcischpreise.
(Singeitndet .)

M Eine Vergleichung der hies . Fleisch-
preifeinit beize« anderer Städte des Landes,
wie sie uns von den Zeitungen Tag für
Lag gebracht werden , ergibt zur Genüge,
daß unsere Stadt mit zu den allertheuer-
sten in diesem so nothwendigen Artikel ge¬
hört . Tag für Tag lesen und Horen wir,
zvje aus den Piehmärkten die Viehpreise

' und in Folge dessen auch die Fleischpreise
fortwährend im . Sinken begriffen waren,
derart , daß sogar in benachbarten Bezir¬
ken Ochsenfleisch auf 14 , gutes Rindfleisch
auf 11 und Kalbfleisch auf 10 kr . herab¬
gesetzt wurde . Nun und bei uns ? Nach
langem , langem Zögern entschlossen sich
endlich unsere Metzger zu einem kleinen
Abschläge , machen aber schon wieder Miene
aufzuschlagen , wie sie es mit dem Schweine¬
fleisch bereits um 2 kr. gethan haben.
Hier ist es in der That an der Zeit , die
Oeffentlichkeit zu Hilfe zu rufen , was bis
jetzt nur von der Redaktion in bescheide¬
nem Maße geschehen ist . Es ist zwar höchst
einfach , wenn die Herren Metzger kurzweg
erklären : „ des kost' S !" Aber wohl mit
demselben Rechte fragen die Consumenten:
„was bekomm ich für mein gutes Geld ?"
Und daß die Beantwortung dieser Frage
nicht sehr zur Zufriedenheit auSsällt , kön¬
nen die Metzger hier und in der Umge¬
gend von ihren Kunden erfahren . M/tt
Recht fragt man sich : ist den » die Quali¬
tät des hiesigen Fleisches so ganz beso -̂ ,
ders vorzüglich , daß es die Quantität xx,
seht ? und find etwa unsere Metzo ^ mehr
als andere genöthigt , besonders ' . yeuer ein-
zukaufen ? Ers ^ re Frage misten wir in
thrALLgemeinheit hier ns.chz beantworten,

was aber letztere betrifft , so braucht man
nur die Vichverkäufer zu hören , wie sie
über gedrückte Preise klagen . Das steht
sicher , daß die Fleischprene gegenüber an¬
derwärts hier unverhältnißmäßig hochsiehen
und daß die Metzger im Abschlag höchst
langsam und unempfindlich , im Aufschlag
aber äußerst empfindlich und niunler sind.
Wohl ist da hier , wie anderwärts schon
geschehen , die Frage erlaubt : „ Fahren
wir nicht bei einer obrigkeitlich regulirten
Fleischtaxe bester , als so , wo alles der
Willkür der Metzger überlasten ist ? und
insbesondere an einem kleineren Platze,
wo bei der kleinen Zahl von Metzgermei¬
stern , die noch überdies Geschäftsgemein¬
schaft haben , beinahe jede wohllhätige Kon¬
kurrenz aufhört ? Einsender dieses wünscht
das Taxmesen nicht zurück - das ist begra¬
ben und hatte seine vielen Unzuträglichkei-
ten , wenn es auch im einzelnen Falle noch
am Platze wäre . Wohl aber gibt es ein
anderes Mittel , zum Zwecke zu gelangen,
und es kommt nur darauf an , es anzu¬
wenden . Können sich die Metzger zum
Angriff auf den Geldbeutel des Publikums
vereinigen , so können wirs auch zur Ab¬
wehr thun . Das Fleisch kann leicht und
zu jeder Stunde von auswärts bezogen
werden , und ' daß viele diesen Gedanken
hegen und sofort beilreten würden , darü¬
ber ist kein Zweifel . Hoffen wir aber,
daß unsere Metzger ein Einsehen haben
und uns nicht nöthigen , zu diesem Mittel
der Selbsthilfe zu greifen . Geschieht es
nicht , so wird in Kurzem Ernst gemacht . >

H.
An - ss Fleisch consumirende Publikum.

(Eingescndet . ) '

Von fast allen Gegenden hören wir
Berichte über den Rückgang der Preise
des Schlachtviehs und demzufolge der
Fleischpreise.

Auch hier wäre es längst an der Zeit,
daß unsere H .H . Metzger endlich verhält-
nißmäßig abschlagen würden ; da auch in
unseren Nachbarorten sich der Rückgang
der Fleischpreise ziemlich bemerkbar macht.

In Folge Scheiterns verschiedener güt¬
licher Versuche die hies . H . H . Metzger
zum Abschlag zu bringen ist es nun Sache
des Publikums geworden , zur Selbsthilfe
zu greifen und das dienlichste Mittel '.-j,
Anwendung zu bringen um ein wohlig,ne¬
ckendes billigeres Fleisch zu erhalte -,i.

Am zweckmäßigsten würde oie Bjchuiig
eines Comite 's entsprechen , welches aus
zahlreiche Betheiligung b/.J -jg ^ Einwohner¬
schaft gestützt , einen fremden Metzger en-
gagirt , der den betr . ^Zetheiligten jeden
Tag die gewüx ^ chien Kleischrationen frisch,
wohlschmeckend u '. ô ^ billigerem Preise
der gutez . Stunde ins Haus liefert , und
würve 'n dadurch die dies . H .H . Metzger,
wez,n sir nicht gerade ihre Kundschaft ver¬
lieren nnd ihr Fleisch verderben lassen
wollten , gewiß bald nachgeben müssen.

Ein solches kräftiges Auftreten von
Seiten des Publikums , das sein eigenes
Interesse dadurch fördert , würde bald zum
gewünschten Zwecke führen , nnd da zugleich
der betr . Metzger bereits gefunden sein

' dürfte , so würden auch die Fleischtöpfe der
hies . Hausfrauen nie Mangel leiden.

Kronik.
Deutschland.

Der Reichsanz . meldet , daß der Kaiser
den Königl . württ . Zoll Inspektor Hegel-
maier  zum Kais . Negierungs -Rath und
Mitglied des statistischen Amtes des Deut¬
schen Reiches ernannt hat.

In einer süddeutschen Korrespondenz
der Köln . Ztg . wird dem Reichstage
zu den zahlreichen , seiner für die nächste
Session bereits harrenden Aufgaben noch
eine neue in Aussicht gestellt , nämlich ein
Gesez gegen die seit den letzten Jahren in
unerträglichem Maße überhandnehmende
W e i n s ä l s ch u n g. Ein Mittel , de»
Fälschern das Haiidwerk von Grund aus
zu legen , ist durch die Gesezgebung freilich
kaum zu beschaffen . Es würde das eine
Einmischung der Polizei in Privalverhält-
nisse voraussezen , welche mit dem Geiste
des modernen Staatswesens nicht verein¬
bar wäre . Aber ein Verbot gemischte bez.
fabrizirte Weine in den Handel zu brin¬
gen , ohne dieselben als solche zu bezeich¬
nen , wäre recht wohl durchführbar , und
da die Befürworter jenes Gesezentwurfes
mehr in der That nicht verlangen , so wird
ihnen die Beihilfe des Reichstags zur Be¬
seitigung eines gemeinschädlichen Uebelstan-
des schwerlich fehlen.

Nürnberg,  18 . August . Die acht
hiesigen Bürger , von denen gemeldet wurde,
daß sie Mastochsen aufgekauft haben , um
durch billigeren Fleischverkauf den Metzgern
Konkurrenz zu machen , haben nun gesunden,
daß sie das - Pfund Ochsenfleisch -, für .das
sich die Nürnberger Metzger bisher 21 kr.
bezahlen ließen , utiter Einrechnung der
vollen Mannesnahrung zu 17 kr. verkau¬
fen können und doch noch 40 fl . am Och¬
sen verdienen . Sie setzen deshalb das
Schlachten fort und in andern Stadtthei-
len wird dies Beispiel , nachgeahmt . In
Folge besten haben die Metzger die Preise
auf 20 kr., in Gostenhof auf 19 kr. herab¬
gesetzt.

In Bamberg  warnt der Stadtma -.
gistrat . „ nachdem zufolge gerichtsärztlicher.
Mitlhe/flung die Nuhrkrankheit  hier
und in der Umgebung in bedenklicher Weise
Angenommen und bereits mehrere Opfer
gefordert hat, " vor dem Genüsse unreifen
Obstes als einer der Hauptentstehungsur¬
sachen dieser Krankheit.

Karlsruhe,  19 . August . Vom 3.
bis 11 . Oktober soll dahier eine große
Obst - , Trauben - und Gemüse -Ausstellung
stnttfindeii . Das Programm soll so bald
als möglich ausgegeben werden.

Karlsruhe,  19 . August . Eine der
schwersten Heimsuchungen dürfte es wohl
sein , wovon eine hiesige hochgeachtete Fa¬
milie , die des Malers und Photographen
Obcrmüller , betroffen wurde . Von vier
lieblichen Kindern starben iiinerhalb 12
Stunden drei , von einem heftig auftreten-
den Scharlach mit Gehirnlähmung hingerafft,
alle nach nur eintägigem Krankenlager.
Das vierte Kind , ein Knabe von 8 Jah¬
ren , liegt ebenfalls schwer darnieder.

Württemberg.
Von der K. Regierung für den Schwarz-

waldkreis wurde unterm 21 . August Joh.
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Adam  Sieb, Bauer , zum Schultheißen
der Gemeinde Vernbach , OA . Neuenbürg,
ernannt.

Oberndorf,  21 . August . Gestern
brach in der Mauser 'schen Gemehr-
fabrik  ein Brand aus , der einen Scha¬
den von etwa 12,000 fl. verursachte.

Biberach,  20 . Aug . Auf dem ge¬
strigen , sehr stark befahrenen Viehmarkte
fielen die Preise um einige Gulden per
Stück . Der Handel ging sehr lebhaft , aber
es war eben viel Vieh vorhanden.

Ausland.
„Vien public " erführt , daß Agenten

der bonapartistischen Partei in diesem Au¬
genblicke eine sehr thätige Propaganda in
den Ateliers von Paris machen . Arbeitern
ohne Beschäftigung wird Geldunterstütznng
gegeben und ihnen das Anerbieten gemacht,
der Verbindung „ der Arbeiter deö Kaiser¬
reichs " beizntreten.

Nach den Berichten , die ans Südsrank¬
reich eintrefsen , wird die Weinlese  die¬
ses Jahr einen sehr großen Ertrag liefern.
In Burgund wird für leere Fässer der
doppelte Preis bezahlt . In d -r Umgegend
von Antnn gibt es Schenken , ans deren
Schild geschrieben steht : „ Wein nach Be¬
lieben ; das Trinken per Stunde einen
Sou ."

Miszellen.
Der Liebestrank.

Der Graf von Steindors war der letzte
seines Geschlechts . Sein Vater hatte ein
großes Vermögen verschwendet und ihn
sterbend der Fürsorge seiner Schwester,
der verwittweten Baronin voll Siringen,
ancmpsohlen . Die Dame , welche kinderlos
war , hatte sich ihres Neffen auss beste
angenommen ; sie war reich und er sollte
sie einst beerben , aber eine Bedingung
stellte sie ihm : cr dürfe sich ohne ihre Zu¬
stimmung nicht verheirathen . Er that e-B
gleichwohl , und was sie am meisten em¬
pörte : die cr zur Gräfin von Steindorf
machte , war ein Mädchen von bürgerlicher
und selbst von niederer Herkunft . Die
Baronin sagte sich von dem Entarteten,
wie sie ihn nannte , los ; und da es ihm
nicht gelang , sie wieder zu besänftigen , so
gcrieth er in bitterste Armuih . Von allen
seinen früheren Freunden blieb ihm in der
Noth keiner treu ; und die sich bisher vor
ihm gebückt , gingen nun gleichgültig an
ihm vorbei . Nur einer machte von diesen
eine Ausnahme , es war der Krämer des
Dorfes Siringen , welches den Mittelpunkt
der Herrschaft gleichen NamenS bildete ; er
hieß Peter Hubmeier und war ein ver¬
schmitzter Gesell ; nicht aus Anhänglichkeit
sondern aus Berechnung hielt er es noch
mit dem in Ungnade Gefallenen ; denn
ohne Zweifel , dachte er , wird die Baronin,
wenn es zum Sterben kommt , ihren Haß
und Groll gegen ihren einzigen Verwand¬
ten nicht mit sich ins Grab nehmen wollen.

Jndeß , der Graf starb vor seiner
Tante ! Kummer und Mangel hatten sein
Leben frühzeitig zerstört . Die Baronin
war tief erschüttert ; ihr Beichtvater , der

Pater Benedikt , ein wohlmeinender Mann,
benutzte diesen Augenblick , um ihr Herz
gegen die Wittwe und die Waisen des
Verstorbenen günstiger zu stimmen . Nicht
als ob er ihre AdelSvornrtheiie nicht ge-
getheilt bätte ; auch er stammte ans vor¬
nehmer Familie und war von streng ari¬
stokratischer Gesinnung ; aber erhalte mehr
Gerechtigkeitsgefühl als die Baronin , und
dieses machte sich jetzt geltend . Der Graf
hatte zwei Töchter Hinterlagen , Adrienne
und Meta ; man kam überein , das ; die
ältere , ein Mädchen von dreizehn Jahren,
bei der Baronin leben und dereinst deren
Erbin werden sollte ; die jüngere sollte bei
ihrer Mutter bleiben und für sie ein zu
anständiger Erziehung hinreichendes Jahr¬
geld gezahlt werden . Alljährlich einmal
durfte Adrienne auf zwei Tage in Sirin¬
gen den Besuch ihrer Mittler und Schwe¬
ster empfangen ; anderen Verkehr zwischen
ihnen gestattete die Baronin nicht ; schon
diese Zugeständnisse kosteten ihr stolzes Herz
kein kleines Opfer.

So verstrichen drei Jahre . Adrienne
war zu einer schönen , in allem Liebreiz
der ersten Jugend strahlenden Jungfrau
erwachsen ; aber ihr Gcniüth mar noch von
kindlicher Unschuld . Sie besaß auch in
manchen Dingen die Leichttstänbigkeit eines
Kindes , und die Eingezogenheit , in welcher
die Baronin lebte , sowie die Bigotterie,
welcher dieselbe mit zunehmendem Alter
mehr und mehr verfiel , waren nicht ge¬
eignet , in Adrienne . einen kritischeren Sinn
zu entwickeln.

In dieses offene , unerfahrene , ver¬
trauende Herz draiig nun die Leidenschaft.
Nicht die Mannesliebe ; diese kannte sie
noch nicht . Zwar gab es Einen , der in
seiner Eitelkeit sich einbildete , ihr nicht
gleichgiltig zu sein ; cs war der junge
Paul Hubmeier , des Krämers Sohn , ein
sehr hübscher Bursche und verschlagen n » V
voll Eigennutz wie der Vater . Aber die
freundlichen Blicke , die sie ans ihn und
noch mehr aus den alten Hnbmeier fallen
ließ , galten in der That lediglich dem An¬
denken an ihren Vater ; sie empfand Dani-
barkeit für diese Leute , die dem Verstorbe¬
nen in seinem Elend kleine Dienste erwie¬
sen hatten . Die Leidenschaft, ' welche ' Adrien-
nens Seele bewegte , war eine krankhafte
Sehnsucht nach ihrer Mutter und Schwe¬
ster . . Sie hatte den Ihrigen immer zärt¬
lich angehangen ; aber in der Einsamkeit
von Siringen , an der Seile der stolzen
kalten Baronin , wuchs diese Liebe noch
und wurde desto heftiger , je mehr sie ge-
nölhigt war , dieselbe zu verbergen . Sst,.
gestand ihren Schmerz , ihr Heimweh , dem
Pater ; aber dieser ' tadelte sie so strenge-
sprach in seinem Unmuth von ihren Ellern,
insbesondere von ihrer Mutter mjt so bit¬
ten : und geringschätzigen Worten , .daß sie
fortan zu ihm kein Herz mehr fassen mochte.
O daß ich meine Großtante mit den Met-
nigen versöhnen , daß ich ihr ein wenig
Liebe für sie einflößen könnte ! seufzte sie
oft . Doch da dies nicht möglich schien , so
war es nicht unnatürlich , daß ihr der Ge¬
danke an den Tod der alten Dame weni¬
ger schrecklich war , als . bei ihrer gutarti-

>n. Druck und Verlag MmyÜJal. Me eh in Nene

gen und erkenntlicher , ^ esinnnng sonst der
Fall gewesen wäre . „ Die Gesundheit der
Baronin nimmt zusehends ab, " schrieb sie
einmal an ihre Mutter , „ vielleicht ist die
Zeit nahe , wo ich das Glück habe , aus
immer mit Euch wieder vereint zu wernen ."
Der Brief gcrieth in die Hände des Pater
Benedikt ; cr legte die Aenßerung sehr übel
ans , er betrachtete Adrienne seitdem als
eine Undankbare , die den Tod ihrer Wohl-
lhäterin herbeisehne.

(Fortsetzung folgt .)

Aschasfe  wb u r a . Den Beweis , daß
es heute noch durstige Kücken gibt , die eH
mit denen unserer Vorfahren ausuehmcn
können , lieferten kürzlich achtzehn fränkische
Flößer beim Znsammenstellen eines Floßes
zwischen Staffelbach und Elnnann . Sie
vertilgten nämlich in Abwesenheit ihres
FloßpatronS W . den für die Meise bis in
die untere Maingencnd bestimmten Vorrath
vo >r achtzehn bayerischen Eimern Bieres in
Vrei , sage drei  aufeinanderfolgenden Ta¬
gen . Ta nun ein bayerischer Eimer — 6tz
Liter ist und circa 7 Gulden kostet , so er¬
gibt dies einen Gesammtverbrauch von
1224 Liter , oder für 126 Gulden Bier,
macht pro Mann und Tag 22 ^-3 Liter
(— 45 Seidel ) oder für 2 Gulden 20
Kreuzer Bier.

Ein alter Junggeselle batte schon oft
mit Seufzen bemerkt , daß die Tochter
seiner Wirthin während seiner Abwesenheit
mit besonderer Vorliebe sich seines feinen
Haaröls bediente . Er sann auf fürchter¬
liche Rache . Als er erfuhr , daß sie sich
znm Ball vorbcreiten wolle , goß cr statt
dcS Ocls flüssigen Leini in die Flasche,
ging weg und hatte die Genugthnnna , bei
seiner Rückkehr die junge Dame nicht mrs-
.gegangen , sondern heulend zu Hause zu
-zu finden . Sie war wirklich ans den Leim
gegangen . .

- Von A bis Z erfunden ! das möge
die „ G e r m a n i a " sich hinter die Ohren
schreiben . Uns aber fällt unwillkürlich ein,
ob nicht diese Lügenbolde auch vor A und
hinter Z etwas erfinden könnten . (B . W .)

Geographische Räthsel für die Jugend:
i - ' ,

Zweisilbig . Mit e eine spanische Stadt,
mit h und mit a französische Städte.

' ' 2 . ' '
Welche Stadt in Württemberg hat ei¬

nen Ring in ihrer Mitte?

Setze an einen Baum , der in Nord --
amcrika einheimisch ist , ein g und es , ent?
steht eine nicht unbedeutende Stadt in
Baicrn.

Frankfurter Course vom 21 . August.
Geldsorten.

Doppelte Pistolen . . .0  fl . 45 — 47 kr.
Pistolen . d fl. 40 — 42 kr.
Holland . 10 fl.-Stück . . 9 fl. 48 — 50 kr.

.Dukaten . . . . . . 5 fl. 84 — 36 kr.
rtt marüc » . . . 5 fl. 35 — 37 kr.

29 -Frankenstücke . . . . 9 fl. 29 — 80 kr.'
Englische Sonvereigns 11 fl. 56 — 5tz kr.
Nuß . Imperiales . . . 9 fl. 4L - 50 kr.
Dollars in -Gold . . . 2 ft. 26 27 Ir . '
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